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Die Besten Die Besten

Tanztheater vom Feinsten: mit ihrem neuen Stück «Hans was Heiri» stellen die Zürcher Zim-
mermann & de Perrot einmal mehr alles auf den Kopf und bringen das Publikum zum Staunen. 

ZIMMERMANN & DE PERROT MIT «HANS WAS HEIRI» 

Die Bühnenmagier
Die Bühnenwelt von Zimmermann & 

de Perrot ist klar begrenzt und passt 
trotzdem in keine Schublade. Ihre 
Stücke spielen in Boxen, Schachteln 
oder Holzkisten, die ständig in Bewe-
gung sind. Mal geht eine Türe auf, dann 
wackelt der Boden, steht alles Kopf, 
stürzt um oder fällt gar in sich zusam-
men. Die Menschen – allesamt hervorra-
gende Tänzer und Zirkusakrobaten 
– wanken durch diese Unbeständigkeit, 
straucheln, helfen sich gegenseitig, 
verzweifeln oder arrangieren sich damit. 
«Es ist wie im wahren Leben – span-
nend wird es dort, wo man unsi-
cher ist», sagt Dimitri de Perrot. 
Figurentheater nennen die beiden 
Zürcher ihre Arbeit, sich selbst bezeich-

nen sie lieber als Erfinder denn als 
Regisseure. Nicht nur das Stück, auch 
die Choreografie, die Musik und das 
Bühnenbild entspringt ihrer eigenen, 
akribischen Suche nach einer Deutung 
vom «Mysterium des Lebens». Da kaum 
gesprochen wird, spielt das Bühnenbild 
eine zentrale Rolle. Wie eine Skulptur, 
in denen sich die Figuren zurecht finden 
müssen, gibt es den Erzählrahmen vor. 
Nach preisgekrönten, international 
erfolgreichen Stücken wie «Gaff Aff», 
«Öper Öpis» oder «Chouf Ouchouf» nun 
ihr neuster Streich: «Hans was 
Heiri». Die zentrale Frage hier: Ist das 
Leben ein Scheitern im grossen Versuch 
individuell und einzigartig zu sein? 
Unterscheiden wir uns in unseren 

Gefühlen und Handlungen überhaupt? 
Oder ist das illusorisch? Auf der Bühne 
ein riesiger, beweglicher Würfel, eine 
Art Puppenhaus, in denen die Figuren 
von Raum zu Raum taumeln, was immer 
wieder zu absurden Situationen und 
somit zu herzhaften Lachern im 
Publikum führt. Überhaupt ist der 
Humor ein wichtiger Bestandteil in den 
Stücken des Duos. Sie selbst sagen das 
so: wir lachen uns kaputt und meinen es 
dabei todernst. ANINA RETHER

THEATERSPEKTAKEL Zürich, «Hans was 
Heiri» 21.-28.8., «Chouf Ouchouf» am 
19./20.9., Theater Palace in Biel (BE) und 
22./23.9. im Kultur- und Kongresszentrum 
Thun (BE) www.zimmermanndeperrot.comFo
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Haben den Durchblick 
Dimitri de Perrot, 36, und 
Martin Zimmermann, 41.

Die Welt, ein ewiger Kreislauf Ein Puppenhaus mit 
lebendigen Akteuren: «Hans was Heiri». 

Marrokanische Strassenszene Tanztheater aus 
Tanger in der Produktion «Chouf Ouchouf», 2011.

DIESE WOCHE IN MUSEEN UND GALERIEN

Asger Jorn. Ferruccio 
Ascari. Andrea Thüler

TANZ: FLAMENCO EN ROUTE

Zurück aus der 
Unterwelt

Die tragische Liebesgeschichte von Eurydike und Orpheus 
aus der griechischen Antike wird durch die Choreografin 
Brigitta Luisa Merki in Canto amor neu interpretiert. 
Hier ist es Eurydike, die durch ihren Gesang den geliebten 
Ehemann vom Schattenreich in die Welt der Lebenden zu-
rückbringt. Orpheus wird vom Flamencotänzer José Moro 
dargestellt, Eurydike von der charismatischen Sängerin 
und Tänzerin Karima Nayt aus Algerien. KM

ALTE REITHALLE Aarau. Aufführungen 20./22./23.  
und 26./28./29. September, Tickethotline 0900 441 441 
(CHF 1.–/Min. im Festnetz), weitere Spieldaten auf  
www.ticketino.com

FARBENFROH
Asger Jorn (1914–1973) war einer der bedeutendsten dänischen 

Künstler des 20. Jahrhunderts. Er hat in der Entwicklung der euro-
päischen Avantgarde der Nachkriegszeit eine entscheidende Rolle 
 gespielt. Sein kraftvolles Werk ist tief in der skandinavischen 
 Kultur verankert. Die Lausanner Retrospektive spannt einen Bogen 
zwischen den Kompositionen von fantastischen Tierwelten und den 
leuchtenden Gemälden seines Spätwerks.   KM

KONZEPTUELL
Extra für die Ausstellung hat Ferruccio Ascari, 63, die Installation 

«Memoria volubile» (r.) kreiert. Die Objekte aus Beton und Draht- 
netz scheinen sich in einem schwerelosen Zustand zu befinden. 
Dass man den Italiener in Ascona ausstellt, hängt damit zusammen, 
dass er von der gleichen geistigen Haltung durchdrungen ist wie die 
lebensreformerische Künstlerkolonie auf dem Monte Verità in den 
ersten beiden Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts.   KM

KRAFTVOLL
Löwenzahn auf der Wiese. Kräftige Striche, tanzende Bewegungen 

der Gräser (r.). Andrea Thüler arbeitet vorwiegend mit Tusche auf Lein-
wand, auf die sie mit grossem Einfühlungsvermögen die verschie-
densten Bergblumen bannt. Und dies vor Ort auf der Alpenwiese. In den 
letzten Jahren waren Andrea Thülers Werke stark geprägt von der 
Auseinandersetzung mit der Heimat und ihrer Umgebung, was sich 
auch in Installationen und Texten niederschlug.  KM

FONDATION DE L’HERMITAGE Lausanne VD. Bis 21. 10. Di–So 10–18, Do bis 21 Uhr,  
Tel. 021 - 312 50 13, www.fondation-hermitage.ch

MUSEO COMUNALE D’ARTE MODERNA Ascona TI. Bis 16. 9. Di–Sa 10–12 und 15–18,  
So 10.30–12.30 Uhr, Tel. 091 - 759 81 40, www.museoascona.ch

ARCHIVARTE GALERIE Bern. Bis 1. 9. Do/Fr 16–19, Sa 13–16 Uhr, Tel. 079 - 928 51 96, 
www.archivarte-galerie.ch
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